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60 bis 70 cm gerechnet, die jedoch für Linearzeichnen knapp bemeffen erfcheint und
beffer auf 80 bis 900111 vergröfsert werden follte. Die Tifche find an ihrer Hinter—
kante mit einem leichten Geländer, nach Bedarf auch mit Unterfätzen für die Auf-
nahme von Modellen u. dergl., fo wie mit Schubladen oder mit feitlichen Schränken

zur Aufnahme von Zeichengeräthen Fig. 28.

und Reifsbrettern zu verfehen.

Fig. 28 Prth einen Zeichen-

tifch nach dem patentirten Modell

Lz‘ckroth in Frankenthal dar; die

Tifchplatte ift mittels Schrauben

hoch und niedrig zu ftellen, auch

in der Neigung fiellbar.

An fonftigen Einrichtungs-

gegenftänden werden noch er-
forderlich: eine oder mehrere

fel’ce, bezw. bewegliche Wand-

tafeln und gröfsere Gefielle, auf

denen Vorlagepläne und Modelle

Platz finden; bisweilen wird zur

Auff’cellung der Vorlagen an einem

Ende des Zeichenfaales ein um

etwa 15 cm erhöhtes Podium an-

gebracht. Fig. 25 37) zeigt das
Innere eines Zeichenfaales in einem . .

franzöfifchen gg][ägg_ Zeichentifch von Lickrot/t.

  
 

 

b) Lehrfäle für Phyfik und Chemie.

Für den phyfikalifchen und chemifchen Unterricht werden befondere Räume

nur in den höheren Schulen und auch für diefe in der Regel nur in mäfsigem Um-

fange und mit. befcheidener Ausrüf’rung verlangt. In diefen Grenzen fallen derartige

Unterrichtsräume und deren Einrichtung hier befchrieben werden; die Darftellung

größerer Anlagen, wie folche z. B. fiir Fachfchulen oder für Hochfchulen erforder-

lich find, eben fo die Befchreibung der Anordnung des Gef’cühls in den Lehrfälen

und der Ausftattung der Experimentir-Tifche und des Laboratoriums erfolgt im

Theil IV, Halbbd. 6, Heft 2 (unter A, Kap. I, c, I, ferner unter B, Kap. 3, c u. d,

fo wie unter B, Kap. 4, b, c u. g) diefes »Handbuches«.

Für jeden der genannten Unterrichtszweige find mindeftens zwei neben einander

liegende Räume vorzufehen, für die Phyfik ein Lehrfaal und ein Zimmer für die

Aufbewahrung der Apparate, für die Chemie ein Lehrfaal und ein Laboratorium;

letztere Räume find in Fig. 27 38) im Schnitt dargeftellt. Bei größerer Bemeffung

treten dann noch hinzu: Vorbereitungszimmer, Privat—Laboratorien der Lehrer u. dergl.

Beachtenswerth erfcheint es, dafs das Apparaten-Cabinet, damit die feinen

phyfikalifchen Inftrumente nicht durch läurehaltige Dämpfe befchädigt werden, vom

chemifchen Laboratorium möglich?: entfernt bleibt.
Die Anordnung der Lehrfäle, welche für beide Unterrichtszweige ziemlich die

gleiche iii, entfpricht in Bezug auf Form, Erhellung und Beleuchtung derjenigen

der Schulzimmer; die Größe ift auf etwa 1,2oqm für jedes Schulkind zu rechnen.
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Fig. 29. Der Lehrfaal für Phyfik
(Fig. 29) muß auf der

Fenfierfeite unmittelbares

Sonnenlicht haben, zu-

gleich aber, behufs Er-

möglichung einer Verdun-

kelung des Zimmers, mit

dichten hölzernen Läden

vor den Fenf’cern ver-

fehen fein.

Im Lehrfaal für Che- 74-

mie if’c die Anbringung AuSfiatmng'

eines kleinen Abdampf-

kaf’cens in einer \Nand-

/ nifche zweckmäßig. In

beiden Sälen ift an einer

Schmalfeite ein langer

„ 5 0 , 1=;°° ‘ 8 ‘ ?_ Tifch von 70 bis 80 cm
* ' Breite erforderlich, mitl ] l %

Lehrfaal für Phyfik- Waffer-Zu- und Ableitung
a. Experimentir-Til'ch. :. Wandtafel zum Schieben eingerichtet. und mit einigen Vorkeh-

6, &. Eifeme Lauffchiene an der Decke f. Clafi'enfchrank. _

mit Rollen. g. Verdunkelungs-Einrichtung. rungen für dle Ausfüh-

:. Abdampffchrank. h. Eingangsthür.

d. Wandtafel auf Geflell. i. Thiir zum phyfikalifchen Cabinet.

11

 

rung von Experimenten.

Der Tifch im Lehrfaal für

Chemie if’c am heiten mit einer Platte von Schiefer oder Rohglas abzudecken;

Gleiches gilt für die Tifche im chemifchen Laboratorium.

Hinter den großen Experimentir—Tifchen findet je eine Wandtafel Platz, die

zweckmäßig zwifchen zwei Führungsleiften mit Gegengewichten beweglich ge-

macht wird.

Das Gefiühl wird, um den Schülern befferen Ueberblick auf die Experimentir-

Tifche zu gewähren, auf ani’reigenden Stufen aufgef’cellt (Fig. 27).

Das Apparaten-Zimmer ift mit mehreren großen verfehließbaren Glasfchränken,

das chemifche Laboratorium außer den Tifchen mit einigen Schränken und mit

einem großen Abdampfkaf’cen auszurüf’cen. Auf eine möglichft gute Lüftung der

Räume iPc Bedacht zu nehmen; die abfaugende Wirkung der Abführungs-Canäle kann

durch Einfetzung von Lockflammen (Bszm’fche Brenner oder andere geeignete

Conflructionen) in zweckmäßiger Weiß verfiärkt werden.

c) Säle für Handarbeiten.

In den Mädchenfchulen Deutfchlands und vieler anderer Länder find die weib- 4_75- _

lichen Handarbeiten ein wefentlicher Gegenfitand des Unterrichtes. Es wird be- „E:; 323

fonderer Werth darauf gelegt, die Kinder im Nähen. Stricken, Stopfen und Flicken arbeiten-

fo weit zu unterweifen, wie dies für das häusliche Bedürfnifs nothwendig ilt.

Aber auch in den Volksfchulen für Knaben ift in neuerer Zeit vielfach ein ___76'

Handfertigkeits—Unterricht eingeführt, welcher die Augen und Hände der Kinder „„Z?;‚S;ileits.

für deren fpätere Befchäftigung im Handwerk fchulen will und zu diefem Zwecke Unterricht der

namentlich Papparbeit, Schnitzerei und Korbflechterei üben läfft. Knaben


